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Kurzbeschreibung: Eckpunkte für ein nachhaltiges Wiederaufbauprogramm für die Ukraine  
In diesem Diskussionspapier legt das Umweltbundesamtes (UBA) erste Überlegungen für ein 
nachhaltiges Wiederaufbauprogramm für die Ukraine vor. 

Für die Gestaltung eines Wiederaufbauprogramms sollten nach Auffassung des UBAs die 
folgenden Grundsätze gelten: Integration von Umwelt-, Nachhaltigkeits- und 
Wirtschaftspolitiken; Resilienz; Suffizienz; sozial gerechte Gestaltung des Wiederaufbaus; 
Ownership; Lernorientierung; Solidarität; Nutzung von Potentialen der Digitalisierung. 

Die folgenden Rahmenbedingungen (Policy Mix) sollten für das Programm gelten: Ökologische 
Energiepreisreform; sozialökologische Steuerreform und Abbau umweltschädlicher 
Subventionen; grüne Innovationen aus der Wissenschaft und dem Privatsektor für die 
Wirtschaft, Gesellschaft und Verwaltung fördern; grüne(re) Arbeitsplätze schaffen, 
Qualifikationsoffensive starten; nachhaltige Beschaffungspolitik; Potentiale der zentralen 
Wirtschaftssektoren ausschöpfen. 

Einige, wesentliche Felder eines Wiederaufbauprogramms umfassen: Reduktion der Umwelt- 
und Klimabelastungen; Energie; Industrie; Verkehr; Infrastruktur; Städte; Bauen und Wohnen; 
Landwirtschaft; Governance und institutionelles Design. 

Für die politische Gestaltung des Wiederaufbauprogramms durch die ukrainische Regierung, die 
EU und die internationale Gemeinschaft werden vom UBA die folgenden Politikempfehlungen 
gegeben: umfassende Transformation zu einer nachhaltigen Wirtschaft und Gesellschaft; 
Durchführung eines Post-conflict environmental assessment; umfassende, nachhaltige 
Modernisierung der Industrie; Transformation des Energiesystems; Entwicklung einer 
nachhaltigen Landwirtschaft. 

Abstract: Cornerstones for a sustainable reconstruction program for Ukraine  
This discussion paper presents the German Environment Agency's (UBA) initial considerations 
for a sustainable reconstruction program for Ukraine. 

In UBA's view, the following principles should apply to the design of a reconstruction program: 
Integration of environmental sustainability and economic policies; resilience; sufficiency; 
socially just design of reconstruction; ownership; learning orientation; solidarity; use of 
potentials of digitalization. 

The following frameworks (policy mix) should apply to the program: Green energy price reform; 
social-ecological tax reform and dismantling of environmentally harmful subsidies; promote 
green innovations in economy, society and administration; create green(er) jobs, launch skills 
offensive; sustainable procurement policy; exploiting potentials of central economic sectors. 

Some, essential fields of a recovery program are: Reducing environmental and climate impacts; 
energy; industry; transportation; infrastructure; cities; construction and housing; agriculture; 
governance and institutional design. 

For the policy design of the reconstruction program by the Ukrainian government, the EU and 
the international community, UBA makes the following policy recommendations: comprehensive 
transformation to a sustainable economy and society; implementation of a post-conflict 
environmental assessment; comprehensive, sustainable modernization of the industry; 
transformation of the energy system; development of sustainable agriculture. 
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Abkürzungsverzeichnis 

BIP  Bruttoinlandsprodukt 
CO2  Kohlendioxid 

COP26  [26th Conference of the Parties] 
26. Konferenz der Vertragsstaaten unter der Klimarahmenkonvention der 
Vereinten Nationen 

EU  Europäische Union 
GDP  Gross domestic product 

ggf.  gegebenenfalls 
IT  Informationstechnologie 

kg  Kilogramm 
kWh  Kilowattstunde 
m2 Quadratmeter 

mm Millimeter 
OECD  Organization for Economic Co-operation and Development 

% Prozent 
SDG Sustainable Development Goal 
u. a. unter anderem 

UBA Umweltbundesamt 
UdSSR  Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

z. B.   zum Beispiel 
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Zusammenfassung 

Die ukrainische Regierung hat bereits einen Ukraine Recovery Plan für den Wiederaufbau und 
die weitere Entwicklung der Ukraine vorgelegt. Die Europäische Kommission hat am 18.5.2022 
in einer Mitteilung ihre Pläne für einen langfristigen Rahmen für den Wiederaufbau vorgelegt. 
Der Europäische Rat hat am 23. Juni 2022 beschlossen, der Ukraine den Status eines 
Kandidatenlandes zu verleihen. Darauf aufbauend werden in diesem Diskussionspapier erste 
Überlegungen des Umweltbundesamtes für ein nachhaltiges Wiederaufbauprogramm für die 
Ukraine vorgelegt, für die auch ukrainische Expert*innen einbezogen wurden. 

Für die Gestaltung eines Wiederaufbauprogramms sollten nach Auffassung des 
Umweltbundesamtes die folgenden Grundsätze gelten: Integration von Umwelt-, 
Nachhaltigkeits- und Wirtschaftspolitiken; Resilienz; Suffizienz; sozial gerechte Gestaltung des 
Wiederaufbaus; Ownership; Lernorientierung; Solidarität; Nutzung von Potentialen der 
Digitalisierung. 

Die politische und ökonomische Rahmensetzung muss dafür sorgen, dass der Wiederaufbau 
gleichzeitig der Erfüllung der Grundbedürfnisse der Bevölkerung, der Erholung der Wirtschaft, 
der Stärkung der Gesellschaft und einer umweltgerechten Entwicklung zu Gute kommt, da nur 
durch die Nutzung von Synergien für alle Ziele langfristig hinreichend Kapital und Ressourcen 
zur Verfügung stehen. Dazu bedarf es eines kohärenten Systems von Rahmenbedingungen 
(Policy Mix) mit folgenden Feldern: Ökologische Energiepreisreform; sozial-ökologische 
Steuerreform und Abbau umweltschädlicher Subventionen; grüne Innovationen aus der 
Wissenschaft und dem Privatsektor für die Wirtschaft, Gesellschaft und Verwaltung fördern; 
grüne(re) Arbeitsplätze schaffen, Qualifikationsoffensive starten; nachhaltige 
Beschaffungspolitik; Potentiale der zentralen Wirtschaftssektoren ausschöpfen. 

Ein Wiederaufbauprogramm wird viele unterschiedliche Anforderungen erfüllen müssen.  
Einige wesentliche Felder eines Wiederaufbauprogramms sind: Reduktion der Umwelt- und 
Klimabelastungen; Energie; Industrie; Verkehr; Infrastruktur; Städte; Bauen und Wohnen; 
Landwirtschaft; Governance und institutionelles Design. 

Für die politische Gestaltung des Wiederaufbauprogramms durch die ukrainische Regierung, die 
EU und die internationale Gemeinschaft werden vom Umweltbundesamt die folgenden 
Politikempfehlungen gegeben:   

► Die Ukraine sollte die Chancen des Wiederaufbauprogramms dazu nutzen, um sich durch 
eine umfassende Transformation zu einer nachhaltigen Wirtschaft und Gesellschaft für das 
21. Jahrhundert aufzustellen. Die Resilienz des Landes sollte gestärkt werden, um auch 
künftigen Krisen (wie der Klimakrise) gewachsen zu sein. Bestehende Umweltbelastungen 
sollten vermindert, kriegsbedingte Umweltschäden beseitigt und künftige 
Umweltbelastungen vermieden werden. Wiederaufbaumaßnahmen sollten mit langfristigen 
umweltpolitischen Zielsetzungen (wie z. B. Klimaneutralität, Klimaanpassung und den 
Sustainable Development Goals) vereinbar und kohärent sein, um falsche 
Pfadabhängigkeiten und künftige Investitionsruinen (stranded assets) zu vermeiden. Um 
dies zu erreichen, sollte in der Ukraine möglichst frühzeitig ein umfassender, 
gesellschaftlicher Diskussionsprozess darüber erfolgen, wie ein nachhaltiger Wiederaufbau 
aussehen könnte, um zu einem gesellschaftlichen Konsens über die Notwendigkeit der 
Transformation zu kommen.  

► Es ist gegenwärtig unklar, welche Umweltschäden durch den Krieg entstanden sind und 
entstehen werden. Unmittelbar nach Beendigung des Krieges sollte ein Post-conflict 
environmental assessment durch die ukrainische Regierung – soweit dies noch nicht durch 
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die Arbeit des National Council for Recovery erfolgt ist – unter Beteiligung des United 
Nations Environmental Programme und der Organisation for Security and Co-operation in 
Europe - durchgeführt werden, um die Umweltschäden durch den Krieg zu ermitteln. Dabei 
kann auf deren jahrzehntelange Erfahrung zurückgegriffen werden. Deutschland sollte sich 
(unter Einbeziehung der Expertise des Umweltbundesamtes) in geeigneter Weise daran 
beteiligen. 

► Die Industrie in der Ukraine gilt zu einem erheblichen Teil als ressourcenintensiv und 
ineffizient. Der Wiederaufbau sollte mit einer umfassenden, nachhaltigen Modernisierung 
der Industrie durch eine Steigerung der Ressourcen- und Energieeffizienz (leapfrogging) 
verbunden werden. Bei der Beschaffung von neuen Anlagen bzw. Ausrüstungen und dem 
Wiederaufbau der Infrastruktur sollte auf hohe Ressourcen- und Energieeffizienz geachtet 
werden, und Technologien sollten eingesetzt werden, die langfristig das Ziel der 
Treibhausgasneutralität erreichen. Dies gilt auch für die inhaltliche Gestaltung der Aus- und 
Weiterbildung und der anwendungsorientierten Forschung. Statt des Wiederaufbaus 
ressourcenintensiver Anlagen sollten ressourcenleichte und klimaschonende Alternativen 
gefördert werden. 

► Das Energiesystem der Ukraine ist sehr energieintensiv. Der Wiederaufbau in der Ukraine 
sollte mit einer sozial-ökologischen Energiepreisreform, inklusive des sozialverträglichen 
Abbaus umwelt- und klimaschädlicher Subventionen, und einer Transformation des 
Energiesystems in Richtung Energieeffizienz, Vermeidung von Energiearmut, 
Energiesuffizienz, Nutzung von erneuerbaren Energien und Klimaneutralität bis 2050 im 
Einklang mit den Zielen der EU erfolgen. Der Kohleausstieg sollte, wie von der Ukraine 
geplant, weiterhin bis 2035 umgesetzt werden. 

► Die ukrainische Landwirtschaft leistet einen wichtigen Beitrag zur Welternährung. Der 
Wiederaufbau sollte dazu genutzt werden, die Landwirtschaft zu einem weltweit 
anerkannten Modell für eine nachhaltige Landwirtschaft zu entwickeln – etwa indem 
agrarökologische Ansätze in der Breite gefördert und der Ökolandbau ausgebaut werden. 
Der geringe Einsatz von Mineraldünger und Pflanzenschutzmitteln bietet dafür erhebliches 
Potential. 
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Summary 

The Ukrainian government has already prepared a Ukraine Recovery Plan for the reconstruction 
and development of Ukraine. The European Commission presented its plans for a long-term 
framework for reconstruction in a communication on 18 May 2022.  The European Council has 
decided on 23 June 2022 to grant the status of candidate country to Ukraine. Based on this, this 
discussion paper presents the German Environment Agency's initial considerations for a 
sustainable recovery program for Ukraine, for which also Ukrainian experts have been 
consulted. 

In the view of the German Environment Agency, the following principles should apply to the 
design of a reconstruction program: Integration of environmental, sustainability and economic 
policies; resilience; sufficiency; socially just design of reconstruction; ownership; learning 
orientation; solidarity; use of potentials of digitalization. 

The political and economic framework must ensure that reconstruction simultaneously benefits 
the fulfilment of the population's basic needs, the recovery of the economy, the strengthening of 
society and environmentally sound development. Only by exploiting synergies for all goals 
sufficient capital and resources will be available in the long term. This requires a coherent 
system of framework conditions (policy mix) with the following fields: Ecological energy price 
reform; socio-ecological tax reform and dismantling of environmentally harmful subsidies; 
promote green innovations in business, society and administration; create green(er) jobs, launch 
skills offensive; sustainable procurement policy; exploiting potentials of central economic 
sectors. 

A reconstruction program will have to meet many different requirements. Some essential fields 
of a reconstruction program are: Environmental and climate impact reduction; energy; industry; 
transportation; infrastructure; cities; construction and housing; agriculture; governance; and 
institutional design. 

For the policy design of the reconstruction program by the Ukrainian government, the EU and 
the international community, the German Environmental Agency makes the following policy 
recommendations:   

► Ukraine should use the opportunities of the reconstruction program to position itself for the 
21st century through a comprehensive transformation to a sustainable economy and society. 
The country's resilience should be strengthened to withstand future crises (such as the 
climate crisis). Existing environmental pressures should be reduced, war-related 
environmental damage should be repaired, and future environmental pressures should be 
avoided. Recovery measures should be compatible and coherent with long-term 
environmental policy objectives (such as climate neutrality, climate adaptation, and the 
Sustainable Development Goals) to avoid false path dependencies and future investment 
ruins (stranded assets). To achieve this, a comprehensive, societal discussion process on 
what sustainable reconstruction could look like should as soon as possible start in Ukraine in 
order to reach a societal consensus on the need for transformation.  

► The eventual and still coming environmental damage of the war is currently unpredictable. 
Immediately after the end of the conflict, a post-conflict environmental assessment should 
be conducted by the Ukrainian government - to the extent that this has not already been 
done through the work of the National Council for Recovery - with the participation of the 
United Nations Environmental Programme and the Organization for Security and Co-
operation in Europe - to determine the environmental damage caused by the war. It can 
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draw on their decades of experience. Germany should participate in an appropriate manner 
(including the expertise of the German Environmental Agency). 

► Industry in Ukraine is to a considerable extent considered to be resource-intensive and 
inefficient. Reconstruction should be combined with comprehensive, sustainable 
modernization of the industry by increasing resource and energy efficiency (leapfrogging). 
Procurement of new facilities/equipment and reconstruction of infrastructure should focus 
on high resource and energy efficiency as well as the use technologies which achieve the goal 
of greenhouse gas neutrality in the long term. This also applies to the content design of 
education and training and applied research. Instead of rebuilding resource-intensive 
facilities, resource-light and climate-friendly alternatives should be promoted. 

► Ukraine's energy system is very energy-intensive. Reconstruction in Ukraine should be 
carried out in combination with a social-ecological energy price reform including the socially 
responsible dismantling of environmentally and climate harmful subsidies and the 
transformation of the energy system towards energy efficiency, prevention of energy 
poverty, energy sufficiency, use of renewables and climate neutrality by 2050 in line with EU 
targets. Ukraine should phase-out coal by 2035 as planned by the government. 

► Ukrainian agriculture makes an important contribution to feeding the world. The 
reconstruction program should push the development of sustainable agriculture and make it 
into a globally recognized model for sustainable agriculture. It should promote the broad 
implementation of agroecological approaches and the expansion of organic farming. The 
current minimal use of mineral fertilizers and pesticides offers great potential to achieve 
these efforts. 
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1 Einleitung 
Auch wenn noch unklar ist, wann und wie der Krieg in der Ukraine endet und mit welchen 
Schäden für das Land er verbunden sein wird, stellt sich bereits jetzt die Frage: Wie kann der 
Wiederaufbau der Ukraine gestaltet werden, so dass eine nachhaltige Entwicklung des Landes 
gewährleistet ist?  

Die ukrainische Regierung hat einen National Council for the Recovery of Ukraine from the War 
eingesetzt, der einen Plan für den Wiederaufbau und die weitere Entwicklung der Ukraine nach 
dem Krieg ausgearbeitet hat. Die Europäische Kommission hat am 18.5.2022 in einer Mitteilung 
ihre Pläne für einen langfristigen Rahmen für den Wiederaufbau vorgelegt. Der Europäische Rat 
hat am 23. Juni 2022 beschlossen, der Ukraine den Status eines Kandidatenlandes zu verleihen. 
Auf der Konferenz zum Wiederaufbau der Ukraine vom 4. bis 5. Juli 2022 in Lugano einigten sich 
die teilnehmenden Regierungen auf die Erklärung von Lugano als Leitfaden für den künftigen 
Wiederaufbauprozess, in der die Nachhaltigkeit als Leitprinzip betont wird. Darauf aufbauend 
sollen im Folgenden erste Überlegungen des Umweltbundesamtes für ein nachhaltiges 
Wiederaufbauprogramm für die Ukraine vorgelegt werden, in die auch ukrainische 
Expert*innen einbezogen wurden (COM 2022; Recovery of Ukraine n.d.; Ukraine Recovery 
Conference 2022). 

Den Rahmen für den Wiederaufbau sollten die von den Vereinten Nationen 2015 verabschiedete 
2030 Agenda for Sustainable Development mit ihren Sustainable Development Goals (SDG), das 
Pariser Klimaabkommen und der European Green Deal bilden.  Ziel sollte es sein, damit ein 
„Build back better“ für die Ukraine zu erreichen (Centre, 2022, 25; COM 2019; COM, 2022, 3; 
EGDU 2020; National Recovery Council, 2022, 3-6; Ukraine Recovery Conference 2022; 
Umweltbundesamt, 2020, 6; Umweltbundesamt, 2020a, 11; UN 2015; UNGA 2015; WWF 2022). 
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2 Grundprinzipien eines Wiederaufbauprogramms 
Für die Gestaltung eines Wiederaufbauprogramms sollten nach Auffassung des 
Umweltbundesamtes folgende Grundsätze gelten: 

► Integration von Umwelt-, Nachhaltigkeits- und Wirtschaftspolitiken: Das Programm sollte 
die Umsetzung von Umwelt- und Nachhaltigkeitszielen unterstützen und auf Politikkohärenz 
entsprechend SDG-17.14 abzielen. Maßstab sollten die in internationalen und europäischen 
Abkommen (z. B. 2030 Agenda for Sustainable Development mit ihren Sustainable 
Development Goals; Pariser Klimaabkommen; Association Agreement between the European 
Union and its Member States, of the one part, and Ukraine, of the other part) vereinbarten 
Normen sein. Als Kandidat für einen Beitritt zur Europäischen Union (EU) muss der 
European Green Deal ein relevanter Maßstab für den Wiederaufbau sein, insbesondere in 
den Wirtschaftssektoren, die zentral für die ukrainische Ökonomie sind, wie Industrie und 
Landwirtschaft. Es wäre ökonomisch und ökologisch ein Irrweg, über ein 
Wiederaufbauprogramm Investitionen in fossile Infrastrukturen oder umweltschädliche 
Produktions- und Konsumweisen zu fördern, die die natürlichen Grundlagen des Lebens und 
Wirtschaftens gefährden und die in einigen Jahren wegen der sich verschärfenden 
Klimaschutzanforderungen zu stranded investments werden. Daher sollte mit dem 
Programm das Gelegenheitsfenster genutzt werden, eine sozial-ökologische Transformation 
voranzutreiben und damit ökologische, ökonomische und soziale Ziele gleichzeitig zu 
erreichen (COM, 2022, 3; Umweltbundesamt, 2020a, 11; United Nations General Assembly 
2015; Nemitz, 2021a).  

► Resilienz: Die Resilienz von Wirtschaft und Gesellschaft und ihrer relevanten Teilsysteme 
muss sichergestellt werden, um auch künftig auf multiple Krisen reagieren zu können 
(Finanzkrise 2008, COVID-19-Krise, Flüchtlingskrise, Klimakrise, Biodiversitätskrise, …). Die 
Systeme müssen also in der Lage sein, externe Schocks „abzupuffern“ („Absorptions- und 
Anpassungsfähigkeit“) sowie sich, wenn nötig, weiterzuentwickeln 
(„Transformationsfähigkeit“). Dazu bedarf es unter anderem einer ambitionierten Politik zur 
Klimaanpassung. Um Resilienz zu gewährleisten und zu bewahren, ist eine 
gemeinwohlorientierte Steuerung durch handlungsfähige staatliche und internationale 
Institutionen, die das Vertrauen der Bürger*innen genießen, erforderlich 
(Umweltbundesamt, 2020c, 6). 

► Suffizienz: Suffizienz zielt im Rahmen des Wiederaufbauprogramms langfristig auf 
Konsummuster, die helfen, die wirtschaftliche Entwicklung und das Wohlbefinden der 
Menschen zu ermöglichen und bei gleichzeitiger Erfüllung dieser Bedürfnisse innerhalb der 
Grenzen der ökologischen Tragfähigkeit der Erde zu bleiben. Suffizienzmaßnahmen sind 
Aktivitäten, die zu einer Verringerung von negativen Auswirkungen auf Umwelt und 
Menschen führen. Kurzfristig gelingen sie durch Verhaltensänderungen, einfache technische 
Maßnahmen, Ordnungsrecht, preispolitische und kommunikative Instrumente und 
Maßnahmen. Mittelfristig brauchen sie Bildungsmaßnahmen, Investitionen in Technik und 
Infrastrukturen, die das Ressourcen- und Energiesparen leichter ermöglichen. Suffizienz 
senkt Kosten, reduziert den Bedarf an Zukäufen, macht politisch unabhängiger von Energie 
und Ressourcen und ist umwelt- und klimapolitisch hilfreich (Autor*innengruppe 
Energiesuffizienz, 2022, 1; Stukalu, 2021, 181; Zell-Ziegler/Förster, 2018, 12). 

► Sozial gerechte Gestaltung des Wiederaufbaus: Die Bedürfnisse vulnerabler Gruppen sollte 
entsprechend dem Grundprinzip „Leave no one behind“ der 2030 Agenda berücksichtigt 
werden. Die Grundversorgung mit Lebensmitteln, Wohnen, Wärme, Strom und 
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Mobilitätsdienstleistungen sowie der Zugang zu Bildungs- und Gesundheitseinrichtungen 
muss unverzüglich für alle Menschen wieder sichergestellt werden. Es sollten klare 
Zielvorgaben und Maßstäbe zur Vermeidung von Energiearmut gesetzt werden. 
Benachteiligte und vulnerablen Gruppen der Bevölkerung sollten finanziell beim 
Energiesparen und bei umweltfreundlichen Verhalten unterstützt werden. Klimagerechtes 
Bauen und nachhaltige Mobilität darf nicht zur Belastung von sozial schwachen 
Mietern*Mieterinnen führen. Regionale Benachteiligungen (z. B. durch den Atom- oder 
Kohleausstieg) sollten durch eine aktive Strukturpolitik ausgeglichen werden 
(Autor*innengruppe Energiesuffizienz 2022; COM, 2022, 5; EGDU, 2020, 28; GIZ 2022; 
Mapping, 2021, 5; Stukalu, 2021, 181). 

► Ownership: Das Programm sollte von der ukrainischen Regierung selbst im Dialog und in 
enger Kooperation mit der EU und internationalen Partner*innen entwickelt werden, die 
dabei unterstützen können, eine bedarfsgerechte und gesicherte Umsetzung zu ermöglichen. 
Internationale Geberorganisationen sollten der Ukraine keine Pläne aufzwingen, die zu 
dysfunktionalen Entwicklungsprojekten führen könnten. Gleichzeitig wäre es sinnvoll, dass 
die Ukraine ihre eigenen, sektoralen Entwicklungspläne bereithält, sich mit den 
Finanzierungseinrichtungen abstimmt und die Aktivitäten zu koordiniert, um Doppelarbeit 
und Redundanzen zu vermeiden. Die Ukraine sollte in die Lage versetzt werden, Projekte, 
die durch die Wiederaufbauhilfe finanziert wurden, aufrechtzuerhalten, nachdem die Hilfe 
beendet wurde. Die Bekämpfung von Korruption ist hierfür eine essentielle Voraussetzung, 
da die innere und äußere Widerstandsfähigkeit des Landes, aber auch die Bereitschaft von 
Finanzierungseinrichtungen, den Wiederaufbau finanziell zu unterstützen, davon abhängt. 
Laut Korruptionsindex von Transparency International belegte die Ukraine im Jahr 2021 
Platz 122 von 180 und ist damit in Europa eines der korruptesten Länder (Centre, 2022, 8; 
COM, 2022, 4; Gharios/Farajalla/Hajj 2021, 3683; Dunaj, 2019, 141f; Transparency 
International 2022).  

► Lernorientierung: Das Wiederaufbauprogramm für die Ukraine sollte die Erfahrungen 
früherer Wiederaufbauprogramme anderer Länder (lessons learned) nutzen, z. B. der 
Wiederaufbauprogramme für Aserbaidschan, Bosnien und Herzegowina, die Bundesrepublik 
Deutschland, Irak, Japan, Kroatien, Libanon, Nigeria, Portugal, Süd-Korea, Tadschikistan und 
Timor-Leste. Dabei wurden Umwelt- und Nachhaltigkeitsaspekte nicht immer ausreichend 
miteinbezogen. Die Konjunkturprogramme zur Bekämpfung der COVID-19-Pandemie haben 
dies teilweise bereits berücksichtigt. Der Wiederaufbau sollte regelmäßig durch ein Team 
unabhängiger Wissenschaftler*innen evaluiert werden, um Lernprozesse und ein politisches 
Nachsteuern in Richtung Nachhaltigkeit zu ermöglichen (Centre 2022; ECONOMIC 
COMMISSION FOR EUROPE 1999/2003/2004/2004a; Gharios/Farajalla/Hajj, 2021; Ikpe, 
2021; Rohland/Cliffe 2002; Seth 2013; Umweltbundesamt, 2020a; Waheeb/Andersen 2022). 

► Solidarität: Neben finanzieller Unterstützung für die Ukraine sollte auch fachliche Expertise 
aus der EU angeboten werden, um einen nachhaltigen Wiederaufbau zu ermöglichen. Dieser 
Wissenstransfer und Austausch könnte beispielsweise in einer (europäischen) 
Wiederaufbau-Agentur, wie es sie in anderen Wiederaufbauzeiten bereits gab (EUR-Lex 
2000; Centre 2022), oder einem Beirat für Wiederaufbau, der ukrainisch und international 
besetzt ist, erfolgen. 

► Potentiale der Digitalisierung nutzen: Wie beispielsweise in der Bewältigung der COVID-19-
Krise bietet die Digitalisierung auch im Rahmen des Wiederaufbaus enormes Potential. 
Selbst zu Kriegszeiten können Unternehmen, Bildungseinrichtungen, Verwaltungen und 
private Haushalte digitale Strukturen nutzen, die durch die Pandemie bereits einen Schub 
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erfahren haben. Zudem bietet der Ausbau von Digitalisierung enorme Potentiale zur 
Umsetzung der Energiewende, nachhaltiger Mobilität, verbesserte Kreislaufwirtschaft und 
Transparenz bei Lieferketten und im Finanzwesen. Negative Auswirkungen auf die Umwelt 
dürfen hier nicht ungeachtet bleiben. Diese betreffen einen erhöhten Energie- und 
Rohstoffverbrauch sowie steigende Zahlen an Elektroaltgeräten und Altbatterien 
(Umweltbundesamt, 2020, 18-19). 
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3 Die richtigen Rahmenbedingungen setzen 
Für den Wiederaufbau sind erhebliche Anstrengungen der Ukraine und der internationalen 
Finanzeinrichtungen sowie hohe öffentliche Ausgaben und private Investitionen nötig. Für eine 
langfristig nachhaltige Entwicklung ist parallel die Mobilisierung aller gesellschaftlichen und 
wissenschaftlichen Kräfte in der Ukraine erforderlich. Die politische und ökonomische 
Rahmensetzung muss dafür sorgen, dass der Wiederaufbau gleichzeitig der Erfüllung der 
Grundbedürfnisse der Bevölkerung, der Erholung der Wirtschaft, der Stärkung der Gesellschaft 
und einer umweltgerechten Entwicklung zu Gute kommt, da nur durch die Nutzung von 
Synergien für alle Ziele langfristig hinreichend Kapital und Ressourcen zur Verfügung stehen. 
Dazu bedarf es eines kohärenten Systems von Rahmenbedingungen (Policy Mix) mit folgenden 
Feldern: 

► Ökologische Energiepreisreform: Seit 2011 gibt es in der Ukraine eine Kohlenstoffsteuer, die 
auf CO2-Emissionen aus stationären Quellen im Industrie-, Energie- und Gebäudesektor 
erhoben wird. Aber selbst mit der 2022 beschlossenen Erhöhung gehört der Steuersatz 
immer noch zu den niedrigsten Kohlenstoffpreisen der Welt, so dass ihre Wirksamkeit 
fraglich ist. Die CO2-Steuer spielt ausschließlich eine fiskalische Rolle und trägt nicht zur 
Verwirklichung von Umwelt- und Klimazielen bei. Die externen Kosten der Umweltbelastung 
sollten generell stärker internalisiert werden. Dazu sollte eine grundlegende 
Energiepreisreform erfolgen, die auch ökonomische Anreize für Klimaschutzinvestitionen 
und den Aufbau grüner Zukunftsmärkte schafft. Die zusätzlichen Einnahmen des Staates aus 
einer solchen Reform sollten verwendet werden, um soziale Härten (ggf. kriegsbedingter 
Anstieg der Armut) zu vermeiden und Investitionen in eine effiziente und klimafreundliche 
Energieerzeugung und -nutzung zu fördern (Burkynskyi, 2021, 59; Climate action tracker; 
Dovgal, 2021, 56; EU4Environment, 2021, 65-68; EGDU 2020; Frey, 2017, 378; OECD, 2019, 
40; OECD, 2019a, 21; OECD, 2020, 98; Sabishchenko, 2020, 10; Soroka, 2019, 144; Stukalu, 
2021, 181; Umweltbundesamt, 2020, 15; Yang/Cela/Yang, 2020, 877). 

► Sozial-ökologische Steuerreform und Abbau umweltschädlicher Subventionen: Die 
Einnahmen aus Umweltsteuern in der Ukraine sind im Vergleich zu anderen Ländern sehr 
gering. Umweltsteuern dienen bislang vor allem fiskalischen Zwecken und weniger der 
Reduzierung der Umweltbelastung. Das Wiederaufbauprogramm sollte deshalb in eine 
sozial-ökologische Steuerreform eingebettet sein, die ökonomische Anreize für 
umweltfreundliche Produktions- und Konsumweisen schafft. Der schrittweise Abbau 
umweltschädlicher Subventionen und die Verschiebung der Steuer- und Abgabenlast vom 
Faktor Arbeit hin zum Umweltverbrauch können eine wichtige Lenkungswirkung in 
Richtung einer nachhaltigen Wirtschaft mit zukunftsfähiger Arbeit entfalten und nach 
Kriegsende auch einen wesentlichen Beitrag zur Konsolidierung des öffentlichen Haushalts 
leisten. Arbeit und umwelt- und klimafreundliche Technologien sowie zirkuläre 
Wirtschaftsweisen sollten steuerlich entlastet werden, um Arbeitsplätze zu erhalten und die 
Wettbewerbsfähigkeit nachhaltiger Produktions- und Konsumweisen zu verbessern. Im 
Gegenzug sollte eine Erhöhung des Anteils der Umweltsteuern am Gesamtsteueraufkommen 
erfolgen, so dass die entstehenden Umweltkosten den Verursachern stärker angelastet und 
Wettbewerbsverzerrungen zu Lasten umweltfreundlicher Produktions- und Konsumweisen 
verringert werden. Der Abbau umweltschädlicher Subventionen (z. B. staatliche 
Unterstützung der Energiepreise) unter Ausgleich der Effekte auf arme und vulnerable 
Gruppen der Gesellschaft kann finanzielle Spielräume schaffen und damit Anreize zu 
umweltfreundlichem Wirtschaften setzen (Bobrov, 2021, 13-21; Burkynskyi, 2021, 59; 
EU4Environment, 2021, 65-68; OECD, 2019, 12; Sabishchenko, 2020, 16; Reznik 2020; 
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Savko, 2019, 617; Stukalu, 2021, 180-2; Umweltbundesamt, 2020, 18; Uzha, 2021, 97-98; 
Yang/Cela/Yang, 2020, 877).  

► Grüne Innovationen aus der Wissenschaft und dem Privatsektor für die Wirtschaft, 
Gesellschaft und Verwaltung fördern: Die Förderung grüner Innovationen (z. B. zur 
Kreislaufwirtschaft, Ressourcenschonung oder zu Klimaschutz und -anpassung) ist von 
zentraler Bedeutung für die Entwicklung einer umweltverträglichen und 
wettbewerbsfähigen Wirtschaft und damit auch für das Entstehen zukunftssicherer 
Arbeitsplätze. Sie können maßgeblich zur Etablierung nachhaltiger Lösungen in Verwaltung 
und Gesellschaft beitragen. Patentrechte und -registrierung sollten gestärkt werden. Grüne 
Innovationen sollten fokussiert gefördert werden, von der Forschung und Entwicklung über 
den Markteintritt bis hin zur Verbreitung im Markt. Dabei sollte nach Möglichkeit auf 
bestehenden Programmen aufgebaut werden und bestehende Förderlücken geschlossen 
werden sowie grüne Start-Ups etwa durch die Schaffung von Kompetenzzentren und die 
Verbesserung der Kapitalbereitstellung gefördert werden. Zusätzlich sollten grüne Kriterien 
als Förderbedingung in alle bestehenden umweltrelevanten Förderprogramme integriert 
werden. Es sollten sektorübergreifende Innovationsplattformen und Experimentierräume 
für Austausch und Kommunikation geschaffen werden und eine verstärkte Finanzierung von 
Reallaboren zum Praxistest von umweltfreundlichen Konzepten und Maßnahmen erfolgen. 
(Bobrov 2021; EU4Environment, 2021, 31; Stukalu, 2021, 182; Umweltbundesamt, 2020, 
16) 

► Grüne(re) Arbeitsplätze schaffen, Qualifikationsoffensive starten: Daten zur Beschäftigung 
im Umweltschutz in der Ukraine fehlen weitgehend. Nach Kriegsende wird es wichtig sein, 
Kombattanten und Flüchtlinge möglichst schnell in den Arbeitsmarkt zu integrieren. 
Umwelt- und Klimaschutz bieten große Beschäftigungschancen, erfordern aber auch 
entsprechend qualifizierter Arbeitskräfte. An diesen Bedarf angepasste 
Arbeitsmarktinstrumente können sowohl Arbeitslosigkeit als auch Fachkräftemangel 
reduzieren und die Wirtschaft im Wettbewerb stärken. Dazu bietet es sich an, eine 
Qualifikationsoffensive zu starten, um Arbeitslosigkeit zu verhindern und Menschen für 
zukunftsfähige Arbeitsplätze (neue sowie bestehende) zu qualifizieren (z. B. in den 
Bereichen Klimaanpassung, Mobilität, Stadt- und Verkehrsplanung, Elektrotechnik, Berufe 
für nachhaltiges Bauen und energetische Gebäudesanierung, Fachkräfte für die 
Digitalisierung, Pflegeberufe, naturwissenschaftliche Berufe mit Ausrichtung zur 
Nachhaltigkeit, z. B. Chemiker). Es könnten umfassend angelegte neuartige grüne 
Weiterbildungsinstitutionen geschaffen werden, um den sozial-ökologischen Wandel 
effektiv zu flankieren und maßgeschneidert auf die Bedarfe nach Weiterbildung und 
Qualifikation zu reagieren. Parallel könnte die Attraktivität der künftig benötigten Berufe 
gesteigert werden, etwa durch bessere Arbeitsbedingungen und eine höhere Entlohnung. 
Über eine begleitende Kampagne kann für die Berufe der nachhaltigen Wirtschaft geworben 
werden (EGDU, 2020, 30; EU4Environment, 2021, 61; Umweltbundesamt, 2020, 17). 

► Nachhaltige Beschaffungspolitik: Eine nachhaltige staatliche Beschaffungspolitik ist die 
Voraussetzung für zukunftsfähige Infrastrukturen und gibt dem Markt die richtigen Impulse. 
Das ukrainische Beschaffungsrecht erlaubt die Berücksichtigung von Umwelt-, Klima- und 
Ressourceneffizienzkriterien. Es ist sinnvoll, das öffentliche Beschaffungssystem verstärkt 
auf die Beschaffung umweltfreundlicher Produkte und Dienstleistungen auszurichten 
(EGDU, 2020, 57; Stukalu, 2021, 181). 

► Potentiale der zentralen Wirtschaftssektoren ausschöpfen: Durch Investitionen und 
Modernisierung lassen sich Potentiale in den wichtigsten Sektoren erschließen und 



TEXTE Eckpunkte für ein nachhaltiges Wiederaufbauprogramm für die Ukraine  

18 

 

Arbeitsplätze sichern. Die Landwirtschaft und die Nahrungsmittelindustrie sind die 
wichtigsten Wirtschaftsbereiche der Ukraine. Der Landwirtschaftssektor macht 9,3 % des 
BIPs und mit 17,1 % den größten Anteil an Beschäftigten des Landes aus. Während der 
COVID-19-Pandemie erwies sich der Sektor durch seine weitestgehende 
Konjunkturunabhängigkeit bislang stabil; dringend notwendig ist die Anpassung an den 
Klimawandel. Die Metallindustrie, vorwiegend im östlichen Teil des Landes, der umkämpft 
oder russisch besetzt ist, ist stark abhängig von Weltmarktpreisen für Stahl. Den European 
Green Deal zu erfüllen wird zu Herausforderungen für die Branche führen. Die Leicht- und 
Zuliefererindustrie, insbesondere im Automobilbereich und geografisch im westlichen Teil 
des Landes, nimmt an Relevanz zu, allerdings vorrangig durch niedrige Produktionskosten 
und günstigen Standortfaktoren für den europäischen Markt und nicht durch vertiefte 
Wertschöpfung. Die IT- und Start-up-Branche wächst und zeichnet sich durch qualifizierte 
Arbeitskräfte aus; interdisziplinäre Arbeit bietet das Potential Digitalisierung nachhaltig zu 
gestalten und sie für Nachhaltigkeit zu nutzen (Nemitz 2021a; Nemitz 2021b; 
Umweltbundesamt, 2019a, 46). 
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4 Felder eines Wiederaufbauprogramms 
 

Ein Wiederaufbauprogramm wird viele, unterschiedliche Anforderungen erfüllen müssen - diese 
können hier nicht vollständig beschrieben werden. Im Folgenden sollen einige, wesentliche 
Felder eines Wiederaufbauprogramms skizziert werden: 

4.1 Reduktion der Umwelt- und Klimabelastungen 
Die anthropogene Umweltbelastung (z. B. durch Feinstaub) in der Ukraine liegt über den 
durchschnittlichen Werten in den OECD-Ländern. Die Lebenserwartung ist (u. a. bedingt durch 
die Luftbelastung) mit 72,1 Jahren (2019) geringer als in den OECD-Ländern. Größere 
Herausforderungen bestehen insbesondere bezüglich SDG-14, Life below water, und SDG-15, 
Life on Land. Allerdings zeigen sich regional erhebliche Disparitäten innerhalb der Ukraine. Es 
erscheint sinnvoll, Maßnahmen des Wiederaufbauprogramms mit der Minderung von 
strukturellen Umweltbelastungen durch umweltschonende, ressourcenschonende, 
energieeffiziente und -suffiziente Verfahren und Anlagen zu verbinden (Chugai, 2021; Dovgal, 
2021, 53; EU4Environment, 2021, 51-98; NGOs 2022; Our World in Data 2022; Sachs, 2021, 458; 
Stukalu, 2021, 180).  

Zusätzliche Umweltbelastungen können durch Kampfmittel und Kampfhandlungen im Umfeld 
von chemischen und industriellen Anlagen, biologischen Laboren und kerntechnischen Anlagen 
entstehen. Weiterhin stehen die Wiedernutzbarmachung und ggf. Entsorgung des durch den 
Krieg verursachten immensen Bauabfalls an. Nach Kriegsende sind Maßnahmen zur 
Gefahrenabwehr von für Mensch und Umwelt gefährlichen Kriegsschäden durchzuführen 
(Held/Gerschütz 2021). 

4.2 Energie 
Die Ukraine hat seit 1990 ihren Primärenergieverbrauch drastisch vermindert und liegt mit 
21.048 kWh/Person (2020) deutlich unter Deutschland mit 40.158 kWh/Person. Problematisch 
sind insbesondere die Energiestruktur und die Energie-/CO2-intensität. Vordringlich scheint die 
Verbesserung der Energieeffizienz, die Dekarbonisierung der Energieversorgung und der 
Umbau der Energieversorgung in Richtung auf erneuerbare Energien. Da die ukrainische 
Wirtschaft sehr energieintensiv ist (z. B. übersteigt die Energieintensität des ukrainischen BIP 
den europäischen Durchschnitt um das 2,5-fache), sind Energieeffizienzprogramme von 
entscheidender Bedeutung. Die Ukraine verfügt auch über ein ausreichendes Potenzial für die 
Entwicklung erneuerbarer Energien und den Ersatz fossiler Brennstoffe. Mit dem 2050 Green 
Energy Transition Concept vom Januar 2020 setzt die Ukraine ein Ziel von 70 % für erneuerbare 
Energien bis 2050, während Modellrechnungen aus dem Jahr 2017 zeigen, dass die Ukraine bis 
zu diesem Zeitpunkt einen Anteil von 91 % an erneuerbaren Energien erreichen könnte. Dabei 
könnten Bürgerenergiegesellschaften und Energiegenossenschaften eine Rolle spielen. Auf der 
COP26 in Glasgow hat die Ukraine angekündigt, ihren Kohleausstieg von 2050 auf 2035 
vorzuverlegen, um Mitglied der Powering Past Coal Alliance zu werden. Ein schneller Übergang 
zu erneuerbaren Energien wäre auch ein Beitrag zur Versorgungssicherheit und vermindert die 
Sicherheitsrisiken durch die Abhängigkeit von autoritären Lieferstaaten. Die Anbindung der 
Ukraine an das Stromnetz der EU ist ein bislang nicht ausreichend definierter Prozess und 
bedarf politischer Entscheidungen (Centre, 2022, 24; Climate Action Tracker 2022; Ecoclub 
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2019; EU4Environment, 2021, 84; Feldhaus, 2021, 7-8; GIZ o.J.a; OECD 2019/2019a; Oleksenko, 
2021, 4; Onyshchenko, 2022, 762; Our World in Data 2022; Sabishchenko, 2020, 15; Sikorsky, 
2022, 3; Soroka 2019). 

4.3 Industrie 
Die Industrie in der Ukraine ist durch die Dominanz veralteter, ressourcen- und 
energieintensiver Technologien und Anlagen, die Exportorientierung von Rohstoffen und die 
übermäßige Konzentration der Produktion in einigen Regionen des Landes geprägt (Domestic 
material consumption/GDP, 2019: 5.581 kg/USD im Vergleich zu 347 kg/USD für Deutschland). 
Aufgrund des niedrigen technologischen Niveaus der Produktion wird ein erheblicher Teil der 
Ressourcen verschwendet. Erste Ansätze einer nachhaltigen Wirtschaft in der Ukraine sind 
jedoch erkennbar. Diese finden sich insbesondere in den Regionen Vinnytsia, Zaporizhzhia, 
Dnipropetrovsk, Kyiv, Lviv, Odesa, Poltava, and Kharkiv. Daran kann im Rahmen des 
Wiederaufbauprogramms angeknüpft werden. Dazu bedarf es vor allem einer Reform des 
Umweltrechts, der Verbreitung von Informationen über umweltgerechte Praktiken, der 
Förderung von innovativen und nachhaltigen Geschäftsmodellen, verstärkten Investitionen in 
den Umweltsektor und des Abbaus umwelt- und klimaschädlicher Subventionen. Die Produktion 
von Wasserstoff könnte hierbei mittelfristig eine besondere Rolle spielen. Durch die 
geografische Nähe der Ukraine zur EU, ihrer infrastrukturellen Verflechtungen und bestehenden 
Potentiale in Expertise und entlang der Wertschöpfungskette kam der Ukraine neben Russland 
für die EU bisher eine Schlüsselrolle in ihren Wasserstoffplänen zu. Für beispielsweise die Stahl- 
und Aluminium-Herstellung und die Produktion von Düngemitteln, also schwer zu 
dekarbonisierende Industrien, kann Wasserstoff genutzt werden. Für ein 
Wiederaufbauprogramm sind zeitnahe Entscheidungen bezüglich Herstellungsrouten für 
Wasserstoff zu fällen, die sich in Hinblick auf einen EU-Beitritt und Treibhausgasneutralität an 
der Kategorie des grünen Wasserstoffs orientieren sollten. (Burkynskyi, 2021, 59-60; DENA 
2021/2021a; EU4Environment, 2021, 84-85; GIZ o.J.d; Grinschgl/Pepe 2022; Grinschgl/ Pepe/ 
Westphal 2021; IRP; Malyarenko, 2021, 52; Nationaler Wasserstoffrat, 2022, 7; Stukalu, 2021, 
178). 

4.4 Verkehr 
Bereits vor Kriegsbeginn war ein Teil der Infrastruktur der Ukraine veraltet, so dass das Land im 
Logistics Performance Index der Weltbank im Jahr 2018 den 66. Platz belegte. Der Güterverkehr 
erfolgt vor allem über die Schiene. Es bestehen Planungen, die Nutzung von Elektromobilität und 
die dafür benötigte Infrastruktur zu fördern. Bei einem Wiederaufbau des Verkehrssystems der 
Ukraine erscheint es sinnvoll, einerseits die Ziele der EU zu einer nachhaltigen Ausgestaltung 
des Verkehrs zu berücksichtigen – auch mit Blick auf einen möglichen zukünftigen Beitritt des 
Landes zur EU. Diese Ziele umfassen insbesondere stärkere Verlagerungen im Personen- und 
Güterverkehr von der Straße auf die Schiene, eine Förderung alternativer Antriebe wie 
Elektromobilität sowie eine Stärkung nachhaltiger städtischer Mobilität (Ausbau des 
öffentlichen Personennahverkehrs, Fuß- und Fahrradverkehrs). Andererseits sollten bei einem 
Wiederaufbau verkehrsbezogene EU-Standards Berücksichtigung finden, um z. B. eine bessere 
Interoperabilität im Schienenverkehr zu ermöglichen. Konkret wäre dies z. B. eine Übernahme 
der in der EU verbreiteten Spurweite von 1.435 mm. Erstrebenswert erscheint zudem eine 
weitere Elektrifizierung des Streckennetzes und die Einführung von 
Hochgeschwindigkeitsverkehren zwischen den Großstädten. Letztgenannte Verkehre können 
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auch als Ersatz von Kurzstreckenflügen im Inland dienen (Centre, 2022, 26; EGDU, 2020, 36; 
European Union 2021; Mapping, 2021, 38; World Bank 2018). 

4.5 Infrastruktur 
Durch den Krieg sind erhebliche Schäden an der Infrastruktur zu erwarten. Darauf deuten bisher 
vorliegende Berichte hin, auch wenn das genaue Ausmaß erst nach Beendigung des Krieges 
festgestellt werden kann. Insbesondere wird es darum gehen müssen, die zentrale Ver-
/Entsorgungsinfrastruktur wiederaufzubauen (u. a. Lebensmittel, Wasser/Abwasser, Abfall, 
Energie, IT, Verkehr). Schon in der Vorkriegszeit waren die Investitionen u. a. in den 
Umweltschutz unzureichend, was das Risiko von Störfällen erhöhte. Beim Wiederaufbau ist es 
wichtig, auf Nachhaltigkeit ausgerichtete, klimaresiliente und -angepasste, multifunktionale und 
ggf. gekoppelte Infrastrukturen aufzubauen und dabei naturbasierte Lösungen 
miteinzubeziehen. Orientierung dafür bieten u. a. die International Good Practice Principles for 
Sustainable Infrastructure (Centre, 2022, 2; COM, 2022, 6; Gharios/Farajalla/Hajj 2021; Olfert 
2021; Stukalu, 2021, 180; Umweltbundesamt 2020d; United Nations Environment Programme, 
2022): 

► Wasser/Abwasser: Der Anschlussgrad an die zentrale Wasserversorgung und 
Abwasserentsorgung in der Ukraine ist gering, insbesondere in ländlichen Gebieten. Die 
meisten Wasserversorger sind nicht in der Lage, Trinkwasser in hinreichend guter Qualität 
zur Verfügung zu stellen. Die Mortalität durch Diarrhöe aufgrund von Mängeln bei 
Trinkwasserbereitstellung, Abwasseranschluss, -ableitung und -behandlung und Hygiene in 
der Ukraine ist die höchste in Osteuropa. Defekte und ineffiziente Rohrleitungen führen 
örtlich zu Wasserverlusten von rund 40 %. Eine wesentliche Zahl von Wasserversorgungs- 
und Abwasserreinigungsanlagen wurde dem Vernehmen nach während des Krieges 
beschädigt oder zerstört. Es bedarf umfassender Maßnahmen zur Modernisierung und 
Verbesserung des Wasserversorgungs- und Abwasserentsorgungsnetzes sowie Maßnahmen 
zur Reduzierung des Verbrauchs von Wasser bei der Produktion und der Verbesserung der 
Trinkwasserqualität auch im Hinblick auf die Notwendigkeit zur Klimaanpassung. Daten zur 
Qualität der Fließgewässer fehlen weitgehend. Viele Flüsse bedürfen wohl nach Kriegsende 
einer Untersuchung ihres Zustands und Maßnahmen zu ihrer Wiederherstellung 
(EU4Environment, 2021, 53-95; GIZ o.J.b; Golovka, 2020, 195). 

► Abfall: Der Großteil der Abfälle (54 %) in der Ukraine wird deponiert. Durch den Krieg ist 
mit einem Anstieg der Bauabfälle (z. B. beschädigte Gebäude) zu rechnen, die anstelle der 
Deponierung wiederverwendet werden könnten. Es bietet sich an, nach Kriegsende die 
Abfallwirtschaft in der Ukraine statt des vorherrschenden linearen Modells in eine 
umweltfreundliche und wirtschaftlich effiziente Kreislaufwirtschaft umzuwandeln. 
Lebensmittel- und Siedlungsabfälle haben das Potenzial für die Sortierung, Verwertung, 
Kompostierung und Energieerzeugung. Verwertungsmöglichkeiten bestehen vor allem in 
der Automobilindustrie, dem Haushaltsgerätesektor und der Luftfahrtindustrie. Dazu sind 
die Rahmenbedingungen zu ändern, da die Deponierung von Abfällen immer noch über 
Investitionen in Vermeidung und Verwertung bevorzugt wird. Mit der Entwicklung einer 
Kreislaufwirtschaft sind positive wirtschaftliche Effekte durch die Steigerung der Energie- 
und Ressourceneffizienz und ein sozialer Effekt durch die Schaffung zusätzlicher 
Arbeitsplätze zu erwarten (Bobrov, 2021, 21; EGDU, 2020, 31; EU4Environment, 2021, 91; 
Golovko, 2021, 195-197; Ievdokymov 2018; Oleksenko, 2021, 4; Pokataiev 2021; Stukalu, 
2021, 181).  
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► Die IT-Infrastruktur ist auf sparsame Datennutzung, Langlebigkeit und 
Reparaturfreundlichkeit auszulegen. 

4.6 Städte 

Dem Vernehmen nach gibt es erhebliches Interesse an einer „grünen“ Entwicklung und Planung 
von Städten in der Ukraine (z. B. Green Deal Declaration & a Roadmap der Stadt Vinnytsia 2022). 
Die 2014 begonnene Dezentralisierung bietet eine gute Grundlage für den zukünftigen 
Wiederaufbau von Städten und Gemeinden. Beim Wiederaufbau der zerstörten Städte ist im 
Sinne einer nachhaltigen Regional- und Stadtplanung vor allem auf die Berücksichtigung der 
Auswirkungen des Klimawandels zu achten, u. a. durch die Bereitstellung von Grünflächen und 
eine angepasste Entwässerung. Ein erheblicher Teil des Regenwassers in der Ukraine wird mit 
Haushalts- und Industrieabwässern vermischt und in zentrale Kläranlagen geleitet. Der Rest 
wird ohne jegliche Behandlung oder mit veralteten und meist nicht funktionierenden einfachen 
Sandabscheidern, die noch zu Zeiten der UdSSR installiert wurden, in kleine Wasserläufe 
eingeleitet. Aus verkehrlicher Sicht erscheint es sinnvoll, von vornherein auf eine 
Funktionsmischung („Stadt und Regionen der kurzen Wege“) sowie den Aufbau eines 
nachhaltigen Verkehrssystems zu achten. Dies umfasst beispielsweise eine besondere 
Berücksichtigung des öffentlichen Personennahverkehrs sowie des Rad- und Fußverkehrs 
entsprechend dem Pan-European Master Plan for Cycling Promotion – nicht nur für die Städte 
selbst, sondern auch für das Umland der Städte. Ziel sollte sein, dass genannte Verkehrsarten 
möglichst hohe Anteile an Verkehrsleistung und Modal Split ausmachen. Städte und Gemeinden 
könne z. B. durch Städtepartnerschaften zwischen der EU und der Ukraine gefördert werden. Um 
nachhaltige Mobilität und Grün in Städten zu stärken und gleichzeitig verdichtetes und 
flächensparendes Bauen zu erreichen, sollte das Konzept der dreifachen Innenentwicklungen 
beim Aufbau der Städte berücksichtigt werden   (Antunes/Barroca/Oliveira 2021; COM, 2022, 3; 
Dokumentation, o.J., 1; EGDU, 2020, 36; Federal Ministry 2021; GIZ o.J./o.J.c; OECD 2022; 
Shkaruba, 2021, 2440; UNECE 2022). 

4.7 Bauen und Wohnen 
Im Jahr 2018 machten die Emissionen des Gebäudesektors ca. 8 % der gesamten 
Treibhausgasemissionen der Ukraine aus, und allein der Wohngebäudesektor war für 30 % des 
gesamten ukrainischen Endenergieverbrauchs verantwortlich. Die meisten Wohn- und 
Nichtwohngebäude entsprechen noch nicht den modernen Energieeffizienzstandards: In der 
Ukraine betrug der Energiebedarf für Heizung 250-450 kWh/m2 im Vergleich zu 180 kWh/m2 in 
Deutschland oder 150 kWh/m2 in skandinavischen Ländern. Lesia Vasylenko, Vorsitzende des 
Klima-Unterausschusses des ukrainischen Parlaments, hat vorgeschlagen, dass die Häuser, in die 
die Ukrainer*innen zurückkehren, mit den energieeffizientesten Materialien und Technologien 
wiederaufgebaut werden sollten. Dabei kann vor allem auf modulares Bauen, serielle Sanierung 
mit zukunftsfähigen Energiestandards und Heizung bzw. Kühlung mit erneuerbaren Energien 
gesetzt werden. Vermeidbare Umbauten sind ökologisch und ökonomisch nachteilig, weshalb 
Renovierungen und nötige Neubauten ab sofort zukunftsorientiert umgesetzt werden sollten. 
Kosten lassen sich schon bei der Planung vermeiden, indem eine Lebenszykluskostenanalyse 
Einsparpotenziale identifiziert (BMI, 2019, 15).  Der Bestand im Jahr 2050 wird wesentlich aus 
den Baumaßnahmen von heute bestehen und Sanierung und Neubauten von Gebäuden müssen 
sich am langfristigen Ziel der Treibhausgasneutralität orientieren. Außerdem können Rohstoffe 
durch die Wiedergewinnung von Sekundärrohstoffen aus dem Bauwerksbestand mit Hilfe von 
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Rückbau-, Aufbereitungs- und Verwertungstechnologien realisiert werden. Bereits bei der 
Planung von Neubauten sollten Rezyklierbarkeit und optimale ressourcenschonende 
Materialauswahl bedacht werden, die Rückbau-, Trenn- und Verwertbarkeit der Baumaterialien 
einschließt (Centre, 2022, 24-26; Climate Action Tracker; EGDU, 2020, 25; Frankfurter 
Rundschau 2022; GIZ 2022a; OECD, 2019, 39; Umweltbundesamt, 2019, 8; Umweltbundesamt, 
2020b, 6; Yang/Cela/Yang, 2020, 876). 

4.8 Landwirtschaft 

Die Ukraine ist ein wichtiger Exporteur agrarischer Güter. Wasser- und Winderosion durch 
Ackerbau und Bodenbewirtschaftung tragen zur Bodendegradation in der Ukraine bei. Beim 
Wiederaufbau der Landwirtschaft sollte auf eine nachhaltige Nahrungsmittelproduktion, den 
Schutz von Böden und Biodiversität und die Notwendigkeit zur Klimaanpassung geachtet 
werden. Der Einsatz von Mineraldünger und Pflanzenschutzmitteln in der Ukraine ist weitaus 
geringer als in der EU. Sinnvoll erscheint die Förderung einer gesunden Ernährungsweise mit 
einer Reduzierung der Menge tierischer Produkte. Der Vorkriegs-Lebensstil eines großen Teils 
der Bevölkerung vor dem Krieg galt als ungesund. Durch die Reduzierung von 
Nahrungsmittelverlusten könnten 6 % der Ackerbaufläche der Ukraine eingespart werden. Dies 
könnte dafür genutzt werden, die kriegsbedingten Verluste an landwirtschaftlicher Fläche (z. B. 
durch Kriegsmunition) auszugleichen. Es besteht ein erhebliches Potential zur breiten 
Förderung von agrarökologischen Ansätzen und dem anspruchsvollen Ausbau von Ökolandbau. 
Ökologische Landwirtschaft umfasst bislang nur 1,1 % der landwirtschaftlichen Fläche. Die 
Regierung plant eine Steigerung auf 3 % bis 2030. Eine staatliche Förderung wurde 2021 
eingeführt (Bobrov, 2021, 21; EGDU, 2020, 41; EU4Environment, 2021, 28; 
Kotykova/Babych/Kuzmenko 2021, 4-15; Mapping, 2021, 26-29; Nemitz, 2021b; Stukalu, 2021, 
180; United Nations General Assembly, 2015, 15; Willet 2019). 

4.9 Governance und institutionelles Design  

Die Ukraine gilt als ein Staat mit Defiziten in der Governance, einer starken Konzentration der 
wirtschaftlichen Macht und verbreiteter Korruption. Wichtige Schwerpunkte des 
Wiederaufbauprogramms wären daher die Stärkung der Governance, die Stärkung der 
Zivilgesellschaft und die Korruptionsbekämpfung im Einklang mit SDG-16 (Bertelsmann 
Transformation Index 2022; Centre, 2022, 22; COM, 2022, 3; EBRD, o.J., 3; Kormycha, 2019, 311; 
Malyarenko, 2021, 42; OECD, 2019a, 41; Rohland, 2002, iii; Sachs, 2021, 458; Shmyhal 2022; 
Stukalu, 2021, 178; Transparency International 2022; UNGA 2015; Worldwide Governance 
Indicators 2022).  

In der Ukraine bestehende Pläne, z. B. für Energieversorgung, Bauen und Verkehr, sollten 
daraufhin geprüft werden, dass sie Umwelt- und Nachhaltigkeitsaspekte, Klimaanpassung und 
die Resilienz gegen künftige Katastrophenfälle ausreichend berücksichtigen. Eine Strategische 
Umweltprüfung, vorrangig durch ukrainische Behörden, von Plänen und Programmen bietet 
sich an, ebenso wie die Umweltverträglichkeitsprüfung von geplanten Projekten. Eine 
fortlaufende Aktualisierung der Pläne ist wichtig, damit sie unmittelbar nach Kriegsende 
umgesetzt werden können. Damit können Verzögerungen, wie etwa beim Marshall-Plan, der erst 
mit drei Jahren Verzögerung in Kraft trat, vermieden werden (Balla et al., 2010, 41f.; Centre, 
2022, 13). 
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Die internationalen Geberorganisationen aus der EU und darüber hinaus sollten sich an den 
bestehenden Rechtsvorschriften der Ukraine orientieren, anstatt auf speziell zugeschnittene 
zusätzliche Novellierungen zu drängen, die die Belastung für die Regierungen in der 
Konfliktfolgezeit erhöhen. Novellierungen sollten nur erfolgen, soweit sie für eine nachhaltige 
Entwicklung des Landes unbedingt nötig sind (Gharios/Farajalla/Hajj, 2021, 3683). 

Die Umsetzung des Wiederaufbauprogramms sollte durch ukrainische und internationale 
Expert*innen wissenschaftlich begleitet und regelmäßig auf ihren Beitrag zur nachhaltigen 
Entwicklung des Landes evaluiert werden. 

Es bedarf eines Rahmens, der die Wirksamkeit, Transparenz, Öffentlichkeitsbeteiligung und 
Koordinierung der Klima- und Energiegovernance gewährleistet (Mapping, 2021, 19).  

Zur Förderung einer Energiewende in der Ukraine könnte die EU eine Klima- und 
Energiepartnerschaft mit der Ukraine eingehen, einschließlich der Integration der ukrainischen 
Produzenten in die relevanten Wertschöpfungsketten (DENA o.J.). Die EU-Mitgliedsstaaten 
sollten hierfür finanzielle Mittel auf EU-Ebene konzentrieren und eine effiziente Verteilung an 
die Ukraine mit Richtlinien für Ausgaben ermöglichen. 
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5 Politikempfehlungen 
Für die politische Gestaltung des Wiederaufbauprogramms durch die ukrainische Regierung und 
mit Hilfe der EU und der internationalen Gemeinschaft werden vom Umweltbundesamt die 
folgenden Maßnahmen vorgeschlagen:   

► Die Ukraine sollte die Chancen des Wiederaufbauprogramms dazu nutzen, um sich durch 
eine umfassende Transformation zu einer nachhaltigen Wirtschaft und Gesellschaft für das 
21. Jahrhundert aufzustellen. Die Resilienz des Landes sollte gestärkt werden, um auch 
künftigen Krisen (wie der kommenden Klimakrise) gewachsen zu sein. Bestehende 
Umweltbelastungen sollten vermindert, kriegsbedingte Umweltschäden beseitigt und 
künftige Umweltbelastungen vermieden werden. Wiederaufbaumaßnahmen sollten mit 
langfristigen umweltpolitischen Zielsetzungen (wie z. B. Klimaneutralität, Klimaanpassung, 
dem European Green Deal und den Sustainable Development Goals) vereinbar und kohärent 
sein, um falsche Pfadabhängigkeiten und künftige Investitionsruinen (stranded assets) zu 
vermeiden. Um dies zu erreichen, sollte in der Ukraine möglichst frühzeitig ein umfassender, 
gesellschaftlicher Diskussionsprozess darüber erfolgen, wie ein nachhaltiger Wiederaufbau 
aussehen könnte, um zu einem gesellschaftlichen Konsens über die Notwendigkeit der 
Transformation zu kommen (COM, 2022, 3).  

► Es ist gegenwärtig unklar, welche Umweltschäden durch den Krieg entstanden sind. 
Unmittelbar nach Beendigung des Krieges sollte ein Post-conflict environmental assessment 
durch die ukrainische Regierung – soweit dies noch nicht durch die Arbeit des National 
Council for Recovery erfolgt ist – unter Beteiligung des United Nations Environmental 
Programme und der Organisation for Security and Co-operation in Europe durchgeführt 
werden, um die Umweltschäden durch den Krieg zu ermitteln. Dabei kann auf deren 
jahrzehntelange Erfahrung zurückgegriffen werden (United Nations Environmental 
Programme 2015; Organisation for Security and Co-operation in Europe 2017). Deutschland 
sollte sich (unter Einbeziehung der Expertise des Umweltbundesamtes) in geeigneter Weise 
daran beteiligen. 

► Die Industrie in der Ukraine gilt zu einem erheblichen Teil als ressourcenintensiv und 
ineffizient. Der Wiederaufbau sollte mit einer umfassenden, nachhaltigen Modernisierung 
der Industrie durch eine Steigerung der Ressourcen- und Energieeffizienz (leapfrogging) 
verbunden werden. Bei der Beschaffung von neuen Anlagen bzw. Ausrüstungen und dem 
Wiederaufbau der Infrastruktur sollte auf hohe Ressourcen- und Energieeffizienz geachtet 
werden, und Technologien sollten eingesetzt werden, die langfristig das Ziel der 
Treibhausgasneutralität erreichen. Dies gilt auch für die inhaltliche Gestaltung der Aus- und 
Weiterbildung. Statt des Wiederaufbaus ressourcenintensiver Anlagen sollten 
ressourcenleichte und klimaschonende Alternativen gefördert werden (Centre, 2022, 8-26; 
IRP; Shmyhal 2022; Stukalu, 2021, 181; Yang/Cela/Yang, 2020, 866). 

► Das Energiesystem der Ukraine ist sehr energieintensiv. Der Wiederaufbau in der Ukraine 
sollte mit einer sozial-ökologischen Energiepreisreform, inklusive des Abbaus umwelt- und 
klimaschädlicher Subventionen, und einer Transformation des Energiesystems in Richtung 
auf Energieeffizienz, Vermeidung von Energiearmut, Energiesuffizienz, Nutzung von 
erneuerbaren Energien und Klimaneutralität bis 2050 im Einklang mit den Zielen der EU 
erfolgen. Der Kohleausstieg sollte, wie von der Ukraine geplant, weiterhin bis 2035 
umgesetzt werden. Basis für politische Entscheidungen und deren konsequente Umsetzung 
sollten Wissenschaft und Innovation sein. (GIZ o.J./2021/2021a/2022a; Yang/Cela/Yang, 
2020, 877-9; Aliieva/Saitsky 2018). 

► Die ukrainische Landwirtschaft leistet einen wichtigen Beitrag zur Welternährung. Der 
Wiederaufbau sollte dazu genutzt werden, die Landwirtschaft zu einem weltweit 
anerkannten Modell für eine nachhaltige Landwirtschaft zu entwickeln – etwa indem 
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agrarökologische Ansätze in der Breite gefördert und der Ökolandbau ausgebaut werden. 
Der geringe Einsatz von Mineraldünger und Pflanzenschutzmitteln bietet dafür erhebliches 
Potential (Mapping, 2021, 29 WWF and BCG, 2022, 47-51). 
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